
„Wir feiern und esingen Der Mensch als „Wurm“
Die englischsprachige Welt verdankt saacuns Watts 4 — überaus viel für seine Lie-
derdichtungen. Der Psalmgesang War damals
dermaßen heruntergekommen, INnan ei-

Zum Menschenbiıl: der Lıeder In amerıkanı- Was Neues brauchte; und das gab Watts
schen Gesangbüchern e1m Lesen seiner ammlung „Hymns and

Spirıtual Songs in ree Books“ (ich VOI WEeIN-
Kinleitung de eın Exemplar VON entdecken WIT eın

Die Überschrift modifiziert eine trophe Von subjektives nehmen der Erlösung. Ist dıe
Walt Whiıtman; er schreıbt in der chform rlösung erst einmal vollendet, bleibt für den
Die Wırform dient hıer als Leitmotiv für dıe Menschen nıchts weıter fu  S Er darf sıch
Frage, WwW1ıe WIT selber In den Kirchenliedern bereıts des himmlıschen degens erfreuen und
vorkommen. Um den andel In der mensch- ebenso das schreckliche Schicksal des
lıchen Selbsteinschätzung herauszuarbeıten, Sünders denken „Er hat meıne nack-
habe ich Liedertexte untersucht, dıe eele gekleidet und mMI1r dıe Erlösung g..
über den Menschen Die Liıeder ste- schenkt; über einen armen verschmutzten
hen seıt 150 Jahren In den USA in Ge- Wurm äßt CI seıne na| scheinen.“ Watts
brauch beschreibt also den Menschen mıiıt demselben
Warum singen WIT Lieder? Paulus schrıeb, Wort, das WIT heute be1 der „Umweltver-
dıe Christen ollten einander lehren und CI - schmutzung“ verwenden.
mahnen mıt Psalmen und Lobgesängen und Die Feinde ottes sınd gegenüber Gottes Ra-
geistliıchen Liedern Kol 3, 16) Wır geben che hılflos, während sich die Erwählten
Gefühlen usdruck, bald firohen, bald trau- den „schützenden Flügeln freuen dürfen

Dıe Lieder kennen 1UT wel Sorten Men-rıgen; WIT den Geist reiner christlicher
Frömmigkeıt und jebe; WIT lehren die Jun- schen: Erlöste und Verdammte; 6S gab keine
SCH und Unerfahrenen beten; WIT trösten, CI - Grauzone. er gehörte hıerhın oder dort-
wecken Verantwortung, beleben Glaube, hın. Wie schön, den Erlösten gehören;
offnung und Liebe; und VOT em bringen WI1e schrecklıch, den Verlorenen! Wır soll-
WITr Gott, dem chöpfer, Bewußt und ten auch nıcht die glücklichen Gefühle beım
unbewußt werden WIT rCc dıe Gedanken Betrachten des Schicksals der Gestraften VCI-
der Liıederdichter beeinflußt. schweıigen.
Was denken WITr el über eigenes We- Gelegentlıich findet INan exte, dıe ottes
sen? Ich habe dazu ZWal 11UT eine Auswahl Verehrung aussprechen. ber dıe meisten
der vielen hundert Gesangbücher befragt; Lieder, die INan 1m frühen Jahrhundert
aber wıichtiger als dıe Auswahl ist der Um:- Sang, sSınd USdrTuC einer anderen Welt Ich
stand, WwWeTl sıe Wann benutzt. Und wichtiger kann nıcht lauben, daß sıch der Mensch täg-
als die Verfasser lst, Was dıe Gemeindeglieder iıch und stündlıch mıt seiner eele und mıiıt
über sıch selber beıim Singen Dıiıe seiner age über seinen verlorenen, WUuTIIN-
konfessionelle Posıiıtion spielt 1mM übrigen kel- gleichen Zustand beschäftigte. Diese Liıeder

wesentliıche Rolle; denn die Lıeder sınd sınd USaTrTucC des unmıittelbaren Verhältnis-
weıthın Allgemeingut. SCS Tod, und auc. Wenn INan wenl1-
Wır vergleichen hıer also nicht die theologı- gCI leicht hineinkommt) Hımmel
schen Lehrmeinungen VonNn Konfessionen, In meıner ammlung eiinde‘ sıch eın uthe-
sondern verfolgen dıe Entwicklung des Men- risches Gesangbuch Von 1827, dessen nhalts-
schenbiıldes, WIe 6S In den etzten 150 verzeichnis sıch WI1e eın theologischer Lehr-
Jahren beıim Sıingen ZU USdTuC gekom- plan liest. Die Lutheraner übernahmen aus
INnenNn ist Natürlıch muß INan €l immer ın der deutschen Tradıtion viele Hymnen ZUuU
Rechnung tellen, daß die persönlichen allmächtigen und herrlichen Gott Und doch
Präferenzen der Versammlungsleiter be1l der ırd auch hıer der Mensch als wertloser Sün-
Liedauswahl für die Gemeinden gewlsse der gekennzeıichnet; CT ırd als Von seinen
Akzente seizen Zudem werden Lieder oft wilden, wütenden Leidenschaften geschüttelt
nicht nach dem Sınn er Unsınn) des dargeste 1Ns der Liıeder besteht vier
Jextes ausgesucht, sondern nach der Melodie. uniteln aus der Verurteilung des Stolzes,



Dıie beiden etzten Abschnuitte der Liıeder über1Ur das Restliche ist eın emu
Der Mensch erscheıint als voll VO  — Falschheit den Menschen befassen sıch mıt dem Wırken
und Verbrechen, als irrende, schuldıge Krea- und Streiten für Christus. Nur eins nthält e1l-
{ur. Nur die letzte trophe, dıe Bıtte einen NCN leichten Hınwels auf den Inhalt des Wir-
milden und demütigen Siınn USW., ist kens; es übrige ist Predigt den Sänger,
WwI1e eın leiner Lichtschein Ende eines die iıhn hartem Werk ohne Angabe über
unklen Tunnels. Der „Wurm“ entwickelt dessen Wo oder Wıe ruft ugleıc ırd der
Wünsche. och für den ersten Teıl des Sänger erinnert Feinde, Oldaten Christi

und des Kreuzes, Rüstung, MarschierenJahrhunderts gewıinnt Man den indruck,
der Mensch werde lediglich entweder ZUuU und Sliegen.
Himmel oder ZU!T Ölle gedrängt.

Fın anderes Buch nthält einiıge Lieder, die
Der Mensch als „Marionette“ ZUr Zeıt der relıg1ösen Erweckungen 850

Um dıe Miıtte des Jahrhunderts sich erfaßt wurden: das Baptıst ymnal, bear-
das singende Gemeindeglie wıe eine Marıo- beıtet VOoONn Oane und ohnson

eren edanken und Handlungen VOIl (Philadelphıia Eın Lied VoOon 857 ruft
ächten außerhalb ihrer kontrolliert werden. den Menschen ZUr Arbeıt für Gott; sıcher eın

hohes ea Doch leider wird nichts davonZur Illustration genügt eın 1Cc iın das Bap-
tist Hymn Book VON 871 (Phiıladelphia). laut, weilche Arbeit 6S sıch andelt und
uch hier hest sich das Inhaltsverzeichnıiıs wı1ıe S1E verrichten ist. Eın Lied Von 865
wıe eın theologischer Lehrplan Der Teıl über ruft ZUT chlacht, benutzt also das Bıld des

Krieges 1mM Sınn des Vormarsches der Chriı1-den Menschen ist gegliedert 1n verloren, g-
und gerufen, der Uun: überführt, stenheit. Das erinnert Zeıten, da Kriege als

Christus eingeladen, Christus kommend, glorreich galten, spezıell ennn INa den
ih: 1ebend, In Christus glücklich USW. bis 0 Siegern gehörte. Zu den „Arbeıtsliıedern“ oh-
siıch in Christıi ıllen zufrieden gebend, für Inhaltsbeschreibung gehört auch das be-
Christus wirkend und für Chriıstus streiter__1d. kannte „Auf, denn die aCcC ırd kommen“

VOomn Walker ogshı Von 865
Der verlorene Mensch ist degeneriert, voller „Selıg iın Jesu Armen“ VON Frances Jane Van
chande, 1U noch gul für Tod und Alstyne, „FannYy Crosby“, entstand 868 Das
Das Gericht wartet seiıner. ETr hat ein törıch- Verlangen nach Zärtlıc  el ist menschlıch;
tes, erfrorenes, stöÖrriıges Herz Er ist Sklave 6S mMag Augenblicke geben, inan wieder
der ünde, UT auf rges und OSsSEeEs aus. Das als Kınd 1im Arm der Eltern ruhen möchte.
Wort „arm (heute gebraucht für die wirt- Hıer ırd eın recht bequemliches Christen-

{u  3 angeboten.schaftlıch Unterprivilegierten) bedeutete da-
mals in olchen Liedern sovıel Ww1e „Sünder“. Andere Lieder der Zeıt uUussen das Ent-
In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts zücken introvertierter Leute erregt haben. Sie
meınte MNan weıthın, daß siıch der Mensch wenden sich enschen, die sıch vornehm-
über seinen Seelenzustand Sorgen machte. iıch mıt sich selbst beschäftigen. Man ist sich
Die Lıeder bıeten ihm nıe versiegendes Was- bewußt, daß INan entweder VO  — Giott g-
ser für seinen quälenden Durst raucht iırd oder ZUI geht ber die-
Wır könnten 1n dieser Weıise noch die übrigen SCS Bewußtsein erzeugt 1U Ruhe oder Unru-
Unterabschnitte über den Menschen urch- he. Man empfindet sıch wı1ıe eın das da-
gehen und würden meılstens doch nıchts hın treıbt, wohin der Wiıind wıll
deres finden offnung omMmm: zunächst Die Lieder des späten Jahrhunderts be-
beim Abschnitt „Liebe für andere Christı handeln VOT em das Verhältnis zwıischen
willen“ auf; aber auch hiıer ird INal enft- Gott und dem Menschen Der Mensch VeI-

äuscht fügt über wenig Männlıichkeıit oder Inıtijative.
Emige der Liıeder in diesem Abschniitt errel- Er omm Christus der Erlösung
chen fast er auch 1U as dıe ene VOCI- Er ırd ZUT Arbeıt gerufen, solange ecI kann;
antwortungsbewußten sozlalen Handelns; el- aber der 7Zweck der Arbeıt ırd allenfalls

gedeutet.nıge äußern Miıtempfinden über Sterbende.
ber die meılisten reden NUr VON der Liebe für Viıele olcher 1Lieder bringen dıe ] eute dazu,
dıe, dıe bereıts den errn lıeben eın kle1- siıch UrC. eın unvollständiges Christentum
NeT, vertrauter Kreıs auszudrücken. Mancher wünscht sıch fre1-



lıch, dal} dıe Gemeinden mehr verlangten, Miılton ıll (1938) verleihen dem Aus-
zielgerichteter und weniger oberflächlıc se1- Tuc Dienst für den Friıeden und der

ber WIT wollen uns nıcht über die Auto- Menschheit. Mıiıt Holmes (1913) an
ICN jener Zeıt erheben; denn sS1e sprachen 1m Inan „für dıe ände, mıt denen Inan dıenen,
Geilst ihrer Epoche und heferten das, Was für die Arme, die InNnan erheben kann, für dıe
Nan Von ıihnen erwartete. breiten, starken Schultern ZUu Iragen und

für die Füße ZU Erledigen schneller Aufträ-
ge

Der Mensch N ur Der moderne Mensch etfe für sıch selber,
Im Jahrhundert sıngt der Mensch über daß Gr in dieser Welt mehr und mehr einfluß-
sıch selber ın Weıise. Früher laubte CI, reich und eifie  1V werde. Miıt Iweedy
WIeE eın Wurm in seinen Sünden kriıechen; (1929) bıttet Verstand: ”O Gott der

ahrheıt, den dıie Wiıssenschaft sucht undspäter hoffte CI, irgendwie würden ih göttli-
che Kräfte in eıne Lage bringen, In der er den andächtige Seelen verehren
nıcht anders konnte, als andere Seelen ZU dıe Schatten der Irrtumsnacht, der gnoranz
Hımmel führen Nun begreıift CI, daß seın und Furcht c Mary gar (1925) bıttet
re und sein Verhalten unauflösbar mıt- „Erhebe meıine edanken nach oben; wende
einander verbunden sind. Er wurde ZU In- meıne Iräume in edle aten, In Diıenste der
dividuum, verantwortlich für das ohlerge- Liebe.“
hen se1Nnes Nächsten WIe des Bruders auf der Viele Lıeder uns, WIT selen Brüder in
anderen Seıite der Weltkugel Der Mensch des Selbstlosigkeit, Aufrichtigkeit, Gemeiminsinn
20 Jahrhunderts efaß siıch mıt dem Leben und christlicher Einheıt. on 908 chrieb
Er ist nıcht mehr eın nı]ıederer Wurm oder eın John Oxenham „Reıicht euch die ände,
Bauer 1m Schachspiel; ste aufrecht. Er Glaubensbrüder, gleich welcher asse; WeT
erhebt Nspruc. auf Indıvidualıtät, seine meınem ater als Sohn dient, der ist ahr-
jeweılligen en gebrauchen. Er hat weit- haft meın Verwandter.“ Von weltumspannen-
gesteckte Ziele; el we1ß sıch verantwortlich der Bruderscha und Nächstenliıebe singen
für dıe Verbesserung des Weltschicksals. Er Merrrilli (1911) und Kane (1943),
glaubt Menschenrechte. Mıt kühnem Ver- Von christliıcher Eıinheıt Powell (1948)
stand und geistlichem Tiefgang handelt e als Der trostlose Zustand vieler Städte bot dem
Bruder er. Der „Wurm  «“ sah nach Menschen der Tat Anlaß, sich bewähren.
1UT mıt seıner introvertierten Exıistenz be- So bereıts or (1903) ebenfalls
schäftigt; dıe „Marıonette“ sah nach oben, ıllıams (1954) „‚Sende deine Diener auf
ganz ın Abhängigkeıt VO eister. Der die Straßen, der Schrei der Schmerzen
Mensch Von UrT! sieht auch sıch her- hallt; rufe heim die hungrigen Massen
unl, Cr möchte entdecken, WI1e seine ntelli- dem Fest, das s1e Tr{üllt Deıine Kraft VOI-
gCHZ und geistliıchen Kräfte besten einset- äandere dıe Straßen, reinige die Spuren der

un <ZCeN kann. Br wendet sıch seliner selbst In
Würde und Autorität Wır sıngen davon, da WIT mıt dem „Ober-

meıster“ (Master orKman arbeıten; WIT
Das Buch ymns and Songs of the Spirıt singen VOonNn unNnserer sozlalen Verantwortung.
(1966) nthält für uUuNnseIecHN Zweck genügend Schon 916 riıef uns L1  eile ZU
Liıeder AQUus dem Jahrhundert Wıe auch Teilgeben (sharıng) oder 955 Elızabeth
anderswo ırd hıer der Mensch dazu BCIU- Moss „Gewähre uns des Meiısters Herz und
fen, seinen Dienst heute vollzıehen In die- Sınn, sein Sorgen für alle Imen und Blın-
SCT Natıon und Epoche voller Handel, Indu- den Sprachen dıe Liıeder früher VO
strıe und Geldmärkten soll der Mensch sein siegreichen Streiter Christı, können WITr
Leben nach dem Prinzıp des Dienstes Oord- uns jetzt als Friedensstifter betrachten, w1e
NCNH, nıcht nach dem des Gewıinns. Seine Be- Georgla Harkness 953 chrıeb „Deın
zıehung ZU Allmächtigen ruft iıh: Geilist erd’ uns gegeben, der Erde Wunden
elilosem Verhalten, ZUT selbstlosen Hıngabe heılen und bıtteren Streıit beenden.“

andere; soll dıe heutigen TODIeme 1ö-
SC  - Und In all dem soll ecT aiur danken, daß Schlußbemerkung

olches Werk tun darf. Lieder Von Harry Be1i nahezu jedem allgemeiınen Liederbuch
Fosdıick (1930) Harlow (1931) oder zeigt sıch auf den ersten 16 daß WIT regel-



mäßıg Lieder Aus jeder VE  CmMn enera- Daß es aber n 1mM ona Maı 9084
tiıon sıngen. Nun esteht ZWaTr weıterhiıin dıie mehr als 154 reine Konzertveranstaltungen in
Möglic:  eıt, daß WIT Formulıerungen benut- den freikırchlichen und evangelikal-landes-
ZECN, die den Menschen herabsetzen, das Häß- kirchlichen Kreisen der Bundesrepublık gab,
1C betonen oder gal beleidigen lingen Was alleın be1 einem niedrig veranschlagten
Vor em jedoch singen WITr dıe Lıeder VeOI- Durchschnittsbesuch VO  —; 250 uten Nnapp

Generationen, dıe eıne zeitlose Bot- 40 Menschen bedeutete, darüber machen
schaft enthalten. Diese großen Gesänge stel- sich alle Ortspastoren mıt schwindendem

Gottesdienstbesuch auch krıtisch edankenlen das Ungewöhnliche dar; S1eE sınd nıcht
ablOsbar mıt den zeıtgebundenen Irrungen Schon mischt sich in dıe Euphorıe über die
ihrer Epoche verbunden. uch WIT heute fel- ethoden- und Formenvielfalt das Wort VO
CIMn und besingen uns selber. In unNnseIeI „Kulturbaptismus“
Selbsteinschätzung sınd WIT eıt VOTaNSC- TUN! sıch eın Daar grundlegende Ge-
kommen. Ich persönlıch bın froh und danken über das Verhältnis des Evangelısten
gleich nıcht ohne Sorge, ecmMnmn WIT auf das, seiner Kultur machen
Was uns heute bewegt, 1mM Lied antworten „Jesus hatte nıcht nötig, daß ıhm jemand
Ellwood Wolf Zeugnis über den Menschen ablegte, denn

wußte elbst, Was 1m Menschen ist  “ Joh 2,Assistant Edıtor of „Foundations“ 25) Wır, seine Nach{folger und Verkündıiger,Open Door Eistates North, Apt E-205 sınd nıcht esus und tun deshalb gut daran,Norriston Road and Tennis Avenue uns die „Zeugnisse dessen, Was im MenschenSpring House, Pennsylvanıa iM anzuschauen, uns also sehr interessiert
USA mıt Kultur beschäftigen.
eKurzte und für den deutschen Sprachbereich überarbel-
teie Fassung; T1g1nal In Foundations, Baptıst Journal ultur, der gestaltete Raum
of Hıstory and Theology, 22 (1979) „Kultur“, das ist die gesamte Gestaltung des

Lebensraums eines Menschen analog se1l-
NeN Denkvoraussetzungen ein dürrer ph1-
losophischer Oberbegri für Wırtschaft, Po-
lıtık, Wissenschaft, unst, Religion. Lıtera-
LUr, Theater, Kıno, us1ı und Medien sınd

Evangelisieren In einer sens1ıble Seismographen dessen, Was in
ICH erzen und Köpfen vorgeht. Ich Sagc be-sakularen Kultur wußt in UunNnseren erzen und Öpfen, denn
der Evangelıst ist ja kein Außerirdischer, Aaus
dieser Kultur herausgenommen und ihr CMN-

Überarbeitetes Referat Vor der Evangelisten- überstehend, daß CI objektiv be- oder VCI-

Konferenz der eimatmıssion des Bundes urteilen könnte. uch eın Evangelıst ent-
Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden scheidet analog seiner Tradıtion und
Januar 1984 Denkvoraussetzung, welche Bılder 1m

Wohnziımmer aufhängt, welche Musık gCI-
Dal} INanl das zeıtlos gültige Evangelıum muiıt hört, welche Bücher in den Urlaub mıiıt-
zeitgemäßer Musık weitersagt bzw. -singt, ist nımmt. Was IN UNS Menschen also efüh-
seıt 25 Jahren nıchts eues Daß INal ılme len und edanken, AÄngsten und Wün-
und Diıaserien zeıgt, dürfte seıt Jahren schen vorgeht, 1e über dıe unge und dıe

se1ın, und Tanz-, Theater- und Pan- Finger in unsere Umwelt, materıalısıert sich
tomımegruppen 1ın den Evangelisationen 1ın Manuskripten, Texten, Spielen, Bıldern,

Gemeinden gewöhnen WIT uns gerade. Ofen und Dre  uchern und gestaltet den
Dal} neben der klassıschen Vortragsveranstal- Lebensraum „Kultur“ als Aus-Druck, als

Projektionswand.tung mıt Beiprogramm eine eigene Art Zu-
sammenkunft entstand (das geistliche KOn- Wenn ich also Urc eine aktıv interessierte
ZEIT, die alkshow, der Gästeabend, der Fılm- Beschäftigung miıt unNnseIer Kultur mehr über
en!| das Festival) arüber freut sich das den Menschen ertfahren kann, dem miıch
missionarische Herz dem „auf esus geschickt hat, woher stammt dann das
daß fliche für TLSLUS würden Desinteresse mancher Verkündiger ihrer
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